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Warum sind Sie Grenztän-
zer: Ich habe das Projekt ange-
regt, weil es mein großer
Wunsch ist, dass viele von de-
nen, die bisher so gar nichts mit
Kultur anfangen können,
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WAS WANN WO?

Pilchers Spuren
Eine Osterreise nach Corn-

wall auf den Spuren von Ro-
samunde Pilcher unternimmt
Barbara Müller heute mit den
Besuchern des Erzählcafés
im Bürgerzentrum Weimar-
West. Sie will ab 18 Uhr be-
richten, ob es in der dortigen
Landschaft und an deren Or-
ten wirklich so aussieht wie
in den Filmen nach Büchern
von der Bestsellerautorin.

Huths Quizwitz
Zu einem humorvollen Spiel

mit nutzlosem Wissen, Musik
und Geschichten für Erwach-
sene lädt Matthias Huth mor-
gen in die Gaststätte „Die
Glocke“ (ehemals „Brat-
wurstglöckl“) ein. Sein inter-
aktiver Kneipenabend „Quiz-
witz“ beginnt um 20.30 Uhr.

Palais-Eröffnung
Einschließlich einer Galerie

wird morgen das barocke Bür-
gerhaus in der Schlossgasse 4
als Altstadt-Palais neu eröffnet.
Im Gewölbekeller gibt es ab 18
Uhr eine Ausstellung mit Ma-
lerei und Grafik von Hans-
Otto Mempel (Vieselbach)
und Keramik von Reinhard
Keitel (Weimar) zu sehen.

Kammermusik
Werke von Johannes

Brahms, Camille Saint-Saëns
und Maurice Ravel erklingen
morgen 19.30 Uhr beim Kam-
mermusikabend im Liszt-Sa-
lon der Altenburg. Es spielen
Akiko Takezaki (Violine)
und Naoko Mizugaki (Kla-
vier). Der Eintritt ist frei.

Kleingärtner
Im Vereinsheim der Klein-

gartenanlage „8. Mai“ findet
am Samstag ab 9.30 Uhr die
Jahreshauptversammlung der
Mitglieder des Stadt- und
Kreisverbandes der Klein-
gärtner statt. Man gelangt
dorthin über die Buttelstedter
Straße (Richtung Schöndorf),
biegt vor der Bushaltestelle
Umspannwerk rechts ab und
benutzt am Parkplatz den
hinteren Eingang der Anlage.

Pestas Schnuppertag
Für die zukünftigen Schul-

anfänger und ihre Eltern ver-
anstaltet die Weimarer
Grundschule „Pestalozzi“ in
der Shakespearestraße 17
übermorgen einen Schnup-
pertag. Die Informationsver-
anstaltungen finden dort zwi-
schen 9 und 11 Uhr statt.

Linker Frühschoppen
Zum Sonntagsfrühschoppen

der Schöndorfer Linken in der
Gaststätte „Waldfrieda“ wird
diese Woche eingeladen. The-
men sind zwischen 11 und 12
Uhr das Projekt einer Gemein-
schaftsschule für Schöndorf
und „Aussagen zu den Mitteil-
ungen um den Landtagsabge-
ordneten Thomas Hartung“.

Cello im Konzert
Weimarer Musikstudenten

der Cello-Klasse von Profes-
sorin Maria-Luise Leihense-
der-Ewald musizieren mor-
gen im Forum Seebach. Das
Konzert beginnt um 16 Uhr.

Weimarer Reden: Alternativen im Kapitalismus
„So oder so. Alternativen im
Kapitalismus“ heißt die
zweite Weimarer Rede des
Jahres. Wolfgang Engler,
Soziologe und Rektor der
Schauspielschule „Ernst
Busch“, hält sie am Sonntag.

WEIMAR (rd).
„Die Ostdeutschen als Avantgar-
de“, „Bürger ohne Arbeit. Für
eine radikale Umgestaltung der
Gesellschaft“ oder „Lüge als
Prinzip. Aufrichtigkeit im Ka-
pitalismus“ − so heißen Bücher
von Wolfgang Engler. Geboren

1952 in Dresden, studierte er
an der Humboldt-Universität
Berlin Philosophie. Ab 1978
war er am Philosophischen In-
stitut der Akademie der Wissen-
schaften der DDR tätig, seit 1981
unterrichtete er dann an der
Schauspielhochschule „Ernst

Busch“ Berlin, zu deren Rektor
er 2005 berufen wurde.

Engler hält am Sonntag ab 11
Uhr im DNT die zweite der
Weimarer Reden 2010, die der
Frage „Frisst der Kapitalismus
seine Kinder?“ gewidmet sind.
Eine berühmte aktuelle These

Englers ist, die Ostdeutschen
seien aufgrund ihrer Geschichte
für Krisenzeiten besser gerüstet
als die Landsleute im Westen.

Vorredner ist DNT-General-
intendant Stephan Märki. Für
die Veranstaltung gibt es noch
Karten an der Theaterkasse.

SALVOLEE
KLATSCH AUS WE

Die lustigen Weiber
vom Schlößchen

Was war nochmal gleich der
internationale Frauentag?
Ein Kampftag für die Gleich-
berechtigung? Vielleicht, aber
anders, als sich das Clara
Zetkin jemals träumen ließ.
Am Frauentag haben Frauen
die Hosen an, also wie jeden
Tag, und die Männer die Rö-
cke. Denn Frauentag ist die
Fortsetzung des Weiberfa-
schings mit anderen Mitteln
− jedenfalls im Weimarer
Schwanseeschlößchen.

Dort trat Solveig Kasten
jüngst noch selbst auf, als sin-
gende Wirtin. Inzwischen aber
war Aschermittwoch, und
deshalb muss jetzt ein Mann
ran, wenn das Etablissement
gleich zweimal Frauentag fei-
ert. Am 7. und 8. März tritt
dort jeweils 20 Uhr die Läs-
terschwester Leslie Anderson
auf, und zwar wie folgt: „Ge-
schminkt wie ein Reklame-
Modell für Lidschatten und
Lippenstift, beklebt mit künst-
lichen Wimpern, den Bürsten-
schnitt versteckt unter einer

Langhaar-Perücke und die
Beine in blickdichten Nylon-
strümpfen aufreizend überei-
nandergeschlagen.“ Denn Les-
lie ist der Schauspieler O. und
die Frauentagsfeier „nicht nur
für Frauen“ demzufolge eine
Travestieshow. Zwei Kampf-
tage also für alle, die Humor
haben und Spaß verstehen.

EU-Kommissarin Viviane
Reding übrigens gehört nicht
dazu, sie will den Frauentag
abschaffen. Denn solange der
gefeiert wird, „bedeutet das,
dass wir keine Gleichberechti-
gung haben.“ Die ist wohl aber
erst dann hergestellt, wenn am
Männertag jemand Frauen in
Hosenrollen sehen will. mh

PS: Karten für die Travestie
unter � (03643) 51 64 75
oder (0173) 372 50 24.

MEIN KINO-TIPP

Animierte Aussicht
auf Fleischbällchen

Morene SCHMIDT (22),
Schülerin aus Weimar.

Mein Tipp für das Kino-Pro-
gramm ist „Wolkig mit Aus-
sicht auf Fleischbällchen“ von
Phil Lord und Christopher
Miller. Jedenfalls ist er mir von
Freunden empfohlen worden,
und zwar unbedingt in der
3D-Version. Ich werde ihn
mir mit meiner dreieinhalb-
jährigen Tochter anschauen,
weil sie Animationsfilme mag
und lustig findet. ch

FÜR GLÜCKSPILZE: Bei
der Verlosung der Freikarten
für die Kinowoche vom 4. bis
10. März gewannen Tom
Knospe und Uwe Mäurer aus
Weimar sowie Karola Wein-
kauff aus Niederzimmern. Ih-
re Karten liegen an der Kino-
kasse für Sie bereit. Auch für
die Woche vom 11. bis zum
17. März verlosen TA und Ci-
neStar wieder drei Mal zwei
Freikarten unter all jenen, die
uns bis zum Montag ihren Ki-
notipp schriftlich mitteilen:
Thüringer Allgemeine, PF
2243, 99403 Weimar, Fax
(0 36 43) 55 81 31, oder per
E-Mail: weimar@ thueringer-
allgemeine.de.

KAMPFTAG: Diese Dame
krempelt für die Travestie
im Schwanseeschlösschen
werbend die Ärmel hoch.

Haufenweise Als durchaus nicht von allen willkommen geheißene Frühlingsboten erweisen sich die Maulwürfe, die nun auch wie-
der im Ilmpark ihre Erdhäufchen aufschütten. Die sehschwachen Tierchen wissen eben nichts vom Weltkulturerbe.

Wofür wir laufen sollen
Soziale Projekte können sich bis Mitte April als Benefix-Ziel 2010 bewerben

Zu welchem guten Zweck
der dritte Benefix-Lauf im
September führen soll, will
der Rotary-Club diesmal
nicht zufälligen Kontakten
überlassen. Soziale Projekte
können sich bis 15. April als
Empfänger des beträchtli-
chen Erlöses bewerben.

WEIMAR (mh).
Der Benefix-Lauf entwickelt
sich − nicht nur zum „wichtigs-
ten Projekt im rotarischen Jahr“,
so Präsident Martin Kranz, son-

dern auch inhaltlich. Erliefen bei
der Premiere 2008 im Wimaria-
Stadion 450 Teilnehmer über
10 000 Euro für ein Waisen-
haus in Nepal, waren es ein
Jahr später schon 626, denen
das Café Conti 13 000 Euro
für eine Fahrradwerkstatt zu
verdanken hat. Man hatte, er-
klärt Rotarier und Benefix-Er-
finder Andreas Berger, 2009 auf
Kritik reagiert, warum der Erlös
an ein Projekt so weit weg von
Weimar vergeben wurde.

Doch sei es gar nicht so ein-
fach, den richtigen Adressaten

zu finden, so Martin Kranz.
Deshalb entstand die Idee, den
Spieß umzudrehen. Gemeinnüt-

zige Projekte, Institutionen und
Organisationen, die sich in bzw.
für Weimar sozial und vorwie-
gend ehrenamtlich engagieren,
sollen sich bewerben. Ein rela-
tiv einfach gehaltenes Bewer-

bungsformular mit einer kurzen
Beschreibung muss nur bis 15.
April beim Rotary-Club vorlie-

gen. Dann will ein Auswahl-
gremium den Empfänger des
Geldsegens ermitteln. Die-
sen will der Club als Chance
auf eine Maßnahme verstan-
den wissen, die sonst nie rea-
lisiert würde. Denkbar seien

aber auch Personalkosten,
wenn es eine Perspektive gibt,
solche später auf eine andere
Weise gefördert zu bekommen.

Beim Benefix-Lauf, der am 15.
September in Zusammenarbeit

mit dem Stadtsportbund statt-
findet, bilden jeweils drei Leute
eine Staffel; jeder läuft 20 Minu-
ten. Vorher wird festgelegt, wie-
viel sie selbst oder ihre Sponso-
ren pro gelaufener Runde in den
Spendentopf geben: zwischen
zehn Cent und zehn Euro.

Kontakt für soziale Projekte
unter � 77 69 43 oder per Mail:
benefixlauf@rotary-weimar.de.
Bewerbungsformulare sind im
Internet herunterzuladen:

TA-Internetservice:
www.rotary-weimar.de

Den anderen als Gewinn betrachten
TA-Serie zum DNT-Projekt „Grenztänzer“ (12 & Schluss): der Initiator, Professor Michael Curtius

Der Arzt und Herzspezialist
Julius Michael Curtius war
Chefarzt der Kardiologie an
der Zentralklinik Bad Berka
und eröffnete 2002 eine eig-
ne Praxis in Erfurt. Er ist
Mitinitiator des Kinder- und
Jugendfonds − und nun
auch des „Grenztänzer“-
Projektes am DNT. In ihrer
Serie stellt TA ihn heute vor.

Herkunft: 1950 in Homberg
bei Moers geboren.

Schulbildung: Ich bin in Kre-
feld zur Schule gegangen und
habe dort mein Abitur gemacht.

Die entscheidendste Erfah-
rung der Schulzeit: Die Freu-
de am Dichten und Reimen zu
entdecken − und am Zeichnen.

Erfahrung in der Arbeit mit
Schülern/Laien: Das Projekt

„Dance with Chance“ seit 2008
im DNT mit dem Kinder- und
Jugendfonds auf den Weg ge-
bracht und begleitet. Ansons-
ten habe ich als Hochschulleh-
rer viel Kontakt zu Studenten.

durch die Hintertür herange-
führt werden. Sie sollen sich
durch Bewegung selbst finden
können und lernen, den ande-
ren zu achten und als Gewinn
zu betrachten. Es geht um

Freude an der Gemeinschaft.

Das Überraschendste am
Projekt: Wie schnell sich die
ganz verschiedenen Schüler
miteinander vermengt haben.
Am Anfang saßen die Klassen
noch alle getrennt voneinan-
der, jetzt ist da ein großes
Durcheinander. Sie haben
trotz aller Vorurteile die Gren-
zen zueinander überschritten.
Das war mein großer Traum.

Was regt Sie auf an den
Grenztänzern: Dass man ver-
mutlich einer Illusion nach-
geht, wenn man meint, alle da-
mit erreichen zu können.

Wozu tanzen Sie was am
liebsten: Ich bin ein furchtbar
schlechter Tänzer. Aber wenn
schon, tanze ich am liebsten
Walzer − und Rock ’n’ Roll.

TA-Internetservice:
http://grenztaenzer.de

ANREGER: Mit der Entwicklung der „Grenztänzer“ erfüllt sich sein großer Traum.

Frühlingsbotschaften in Niedergrunstedt
Professor Siegfried Körber zeigt ab Samstag im Hofatelier Aquarelle, Zeichnungen und Collagen

Die Natur ist ein universel-
ler Gestalter unübertroffe-
ner Vielfältigkeit. Kein
Wunder, dass ein Künstler
wie Siegfried Körber sich in
ihr mit dem Aquarellblock
auf den Knien ausgespro-
chen wohl fühlt.

NIEDERGRUNSTEDT (dr).
Die Landschaft gehört zu Sieg-
fried Körbers bevorzugten Mo-
tiven. Sie bietet seiner Aus-
drucksfähigkeit im Spiel mit
Farben und Formen ein breites
Spektrum an Möglichkeiten.
Ob in der konkreten Wiederga-
be − auf Wesentliches in der
Form und manchmal minima-
listisch in der Farbe begrenzt −
oder in abstrakten Kompositio-
nen, immer sind es ganz per-
sönliche, nahezu intime Emp-
findungen, die sich in seinen

Arbeiten widerspiegeln. Des-
halb lassen sie auch ausreichend
Raum für den Betrachter, sich
hier und dort mit seinen Emo-
tionen selbst zu begegnen.

Der 1937 in Wittenberg gebo-
rene Siegfried Körber hat seine
künstlerische, handwerkliche
und wissenschaftliche Ausbil-
dung an Fachhochschulen in

Berlin, Potsdam und Prag, an
der Uni Leipzig, der Hochschu-
le Erfurt und der Kunsthoch-
schule Dresden erfahren. 1964
beginnt er seine künstlerische

Lehrtätigkeit in Erfurt, die in der
Berufung zum ordentlichen Pro-
fessor für Grafik und schließ-
lich 1992 zum Dekan des Fach-
bereiches Kunst gipfelt.

In Niedergrunstedt zeigt Kör-
ber über 50 Aquarelle, Zeichnun-
gen und Collagen, die in ihrer
Farbenpracht aber auch Zart-
heit, ihrer sensiblen Wiedergabe
von Landschaftseindrücken und
in ihrer Vielfältigkeit den lang
ersehnten Frühling vorweg neh-
men. Es mache ihm, sagt der
Künstler, von jeher Freude, mit
seiner Art Bildsprache auf phan-
tasievolle Reisen zu gehen.

Die Ausstellung, die übermor-
gen um 15 Uhr im Hofatelier
Niedergrunstedt eröffnet wird,
lädt zu einem solchen überaus
interessanten und genussvollen
Spaziergang ein. Zu sehen ist
sie bis 4. April jeweils Samstag
und Sonntag von 14 bis 18 Uhr.

KÜNSTLER: Siegfried Körber, hier in seiner Ausstellung „Horizonte“ 2007 in Bad Berka.

Kinder als
Trickfilmer

WEIMAR (rd).
Im Kinderbüro Weimar kön-
nen Kinder zwischen acht und
zwölf Jahren an den Nachmit-
tagen des 22. bis 26. März ei-
nen eigenen Trickfilm gestal-
ten. Es soll um Geschichten
um den gelben Vogel Rebo
gehen, die Leit- und Identifi-
kationsfigur für das Projekt
„Rettungsboot“ des Kriminal-
präventiven Rates. Das Logo
von Rebo findet man an vie-
len Läden und Einrichtungen
in Weimar. Kinder können
hier in kleineren und größe-
ren Notsituationen Hilfe fin-
den. Der Besuch des in ein
Trickfilmstudio verwandel-
ten Kinderbüros ist kosten-
los. Es wird aber um eine bal-
dige Anmeldung im Kinder-
büro der Stadt gebeten: im
Reithaus am Park direkt oder
unter � (0 36 43) 49 49 90.


